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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Novbr. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hebt hervor, die Staatsbahnverwaltung 
habe gegenüber der beiſpielloſen, rapiden Berkehrs⸗ 
entwickelung, die alle Schätzungen überſtiege, die 
Hände nicht in den Schooß gelegt; ſie habe recht⸗ 
zeitig faſt 7000 neue Güterwagen Heſtellt, aus 
dem Ausiande gegen 1500 Wagen gemiethet und 
werde zur weiteren Derſtärkung des Fuhrparkes 
eine beſondere Creditvorlage von 45 Mill. Mk. 
einbringen. 

London, 9. Nov. (W. T.) Dem „Daily Tele⸗ 
graph“ zufolge hat der mit der Prüfung des Zu⸗ 
ſtandes der Nakionelveriheidigung betraute Ca- 
binetsausſchuß dahin enifchieden, daß eine be- 
Trächtliche Vertärkung der Floitenmacht nöthig 
it. Die Regierung werde infolgedeſſen demnächſt 
dem Unterhauſe Vorſchläge für den Bau von 
8 Panzerſchiffen erſten Ranges, 20 Kreuzern 
nd zahlreichen Torpedsbooten unterbreiten. 


Politiſche Meberſicht. 
Danzig, 9. November. 
Der Tebensmittelverkehr in den Grenz- 
a gebieten. 
Zur Vertheidigung der Maßregeln des Haupt- 


zollamts zu Zittau, welches die Bewohner des 
Grenzgebiets in der durch das Zolltarifgeſetz von 


1879 zugelaſſenen zollfreien Einfuhr von Mehl und 
gewöhnlicher Backwaare in Mengen bis zu 8 Kilo 
zu beſchränken bemüht iſt, ſind die „Berl. Pol. 


Nachr.“ in die Schranken getreten. daß den 


Grenzbewohnern die Möglichkeit, an Sonn- und 
Feiertagen, d. h. gerade dann, wenn die armen 
Leute, welche die Vertheuerung des Getreides 
durch den Zoll am ſchwerſten drückt, am beſten 
Zeit haben, jenſeits der Grenze billigeres Brod, 
Mehl u. |. w. zu kaufen, genommen wird, recht- 
fertigt die officiöſe Correſpondenz mit der Be- 
rufung darauf, daß nach § 133 des Vereinszoll⸗ 
geſetzes die Beamten nur an beſtimmten Stunden 
der Woche auf den Remtern gegenwärtig fein 
ſollen. Zunächſt beſchäftigt ſich § 133 des Vereins- 
zollgeſetzes nur mit der Zeit für die „Ab- 
fertigung der Zollpflichtigen“ bei fammt- 


lichen Grenzzollämtern und ſonſtigen im en 0 
25 


bezirk vorhandenen Kbfertigungsſtellen. 
Grenzbewohner aber, die ſich jenſeits der Grenze 
einen Laib Brod, ein Säckchen Mehl und vielleicht 
auch ein Stück Fleiſch kaufen wollen, ſind eben 
nicht „ollpflichtig“. Jerner behält § 133 eine 
anderweitige Regelung der Abfertigungsſtunden 
„unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe“ 
vor. Der ſächſiſche Finanzminiſter kann alſo, 
wenn er guten Willen hat, 


heißt nämlich in dem angeführten $ 133: „Die 


Abfertigung der Reiſenden, welche keine zum 


Kandel beſtimmten Waaren mit ſich führen, 
bei den Grenzzollämtern muß zu jeder Zeit ohne 


Ausnahme geſchehen.“ Zweifellos gehören die 
Grenzbewohner in die Kategorie dieſer Perſonen, 


welche keine zum Handel beflimmien Waaren mit 


ſich führen, und deshalb haben auch ſie Anſpruch | 


darauf, zu jeder Zeit abgefertigt zu werden. 


Neuerdings hat das Zittauer Hauptzollamt, wie 
wir ſchon telegraphifh mitgetheilt haben, noch 
eine neue Bekanntmachung erlaſſen, in welcher 
getheilt wurde, ſoll neben anderen minder wich⸗ 
tigen Aenderungen vor allem die Beſeitigung des 
in dem früheren Entwurfe vorgeſehenen einheit⸗ 
lichen Satzes für die Invalidenrente beſchloſſen 
worden fein. daß bie ohne Rückſicht auf die 
Höhe des Arbeitsverdienſtes und die Verſchieden⸗ 
heit der ſonſtigen wirihſchaftlichen Berhältniffe | 
für den ganzen Umfang des Reiches gleich be- | 
meſſene Rente eine uneollkommene Löſung der 
Wenn 
ſtaaten) zwo die Iren am zahlreichſten vertreten 5 . 
8 zeichnete. Daß dieſe Reſolution in wenig⸗ 


unter Berufung auf die SS 21 und 36 des Ver- 
einszollgeſetzes vorgeſchrieben wird, daß die von 
Grenzbewohnern in zollfreien 
führten, an ſich zollpflichtigen Waaren (Mehl, 


Brod, Butter, Fleiſch) nur auf der Zollſtraße 
eingebracht werden dürfen und unmittelbar nach 
der Grenzüberſchreitung bei dem betreffenden Zoll⸗ 


amte anzumelden find. Nun beſtimmt aber § 21 


J. C, nur Folgendes: „Wer zollpflichtige Waaren | 
oder ſolche Gegenſtände mit ſich führt, welche 
zwar zollfrei, aber dergeſtalt verpackt ſind, daß 
ihre Beſchaffenheit nicht ſogleich erkannt werden 
Nun iſt zwar 
mäßzige Durchführung d 


kann, darf u. ſ. w.“ (wie oben). 
Brod eine an ſich zollpflichtige Waare; aber nach 


dem Bedürfniß der 


Grenzbewohner entgegenkommen. Aber ſelbſt das Es 31 
ift nicht e wenn das Oeſetz 1 der | Bebürfnig der Örembeuölkerung nach billigerem | 
Abſicht des Geſetzgebers interpretiert wird. Es Brod aus Rücficht auf die Bäcker nicht genügt 


Mengen einge- | 


Die „Danziger Jeltu erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
kaiſerl. Poſtenſtalten des In- und Auslandes angenommen. — Preis 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum Pig. — Die „Danziger 


dem Zolltarif (Anmerkung zu 25 q 2) find Mengen 
von nicht mehr als 3 Kilogramm für Bewohner 
des Grenzbezirks zollfrei. Falls dieſelben dergeſtalt 
verpackt ſind, daß ihre Beſchaffenheit ſogleich er⸗ 
kannt werden kann, alſo unter dem Arme oder 
in einem offenen Korbe getragen werden, findet 
8 21 keine Anwendung. 

Indeſſen handelt es ſich in erſter Linie hier 
gar nicht um die geſetzliche Grundlage der neuen 
Anordnungen über die zollfreie Brodeinfuhr, 


ſondern um die Frage, in welcher Weiſe die zu- 


meiſt den ärmeren Klaſſen angehörende Be⸗ 
völkerung der Grembezirke vor der vollen, in 
den Getreide- und Mehlzöllen liegenden Steuerlaſt 
wirkſam geſchützt werden kann. Für die Be⸗ 
völkerung in den Grenzbezirken iſt nun einmal, 
da doch keine Ausſicht auf vollſtändige Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle vorhanden iſt, eine be- 
ſondere Rückſicht geboten, denn ihre wirthſchaft⸗ 
liche Lage iſt, in Concurrenz mit der Be⸗ 
völkerung der benachbarten ausländiſchen 
Grenzbezirke, ganz weſentlich abhängig von dem 
Preisſtande der wichtigſten Lebensmittel. 

In welchem Umfange dieſes Bedürfniß ſ. 3. im 
deutſchen Zollverein anerkannt worden iſt, ergiebt 
ſich daraus, daß die ſächſiſche Regierung von 
vornherein gar nicht daran gedacht, den VDer⸗ 
brauch der ſächſiſchen, ſchon damals zum Theil 
auf den Bezug aus Böhmen angewieſenen Ge⸗ 
birgsbevölkerung dem Zollſatze des Vereinstarifs 


zu unterwerfen, obwohl der damalige Zollſatz 


noch nicht ein Zehntel des jetzigen deutſchen Ge⸗ 
treidezolles ausgemacht hat. Bon Begründung 
des Zollvereins an beijielt deshalb Sachſen auf 
ſeiner Grenze gegen Böhmen ſeine alten, weit ge⸗ 
ringeren Grenzacciſe-Sätze bei. Die Getreide- 
Einfuhr aus der Schweiz blieb ſogar von vorn- 
herein, in Folge älterer Verabredungen der Eid⸗ 
genoſſenſchaft mit Baiern und Württemberg, über- 
haupt zollfrei und auch im rechtsrheiniſchen Baiern, 
ſowie an der nordweſtlichen Grenze des Zollvereins 
kamen nur ermäßzigte Zollfätze zur Erhebung. 


Im Laufe der folgenden Jahrzehnte iſt im einzelnen 
Fan dieſen Beſtimmungen vielfach geändert worden, 


aber praktiſch maßgebend blieb immer der Ge- 


ſichtspunkt, daß die Grenzbezirke von der vollen 3oll- 


laſt verſchont bleiben follten, bis i. J. 1853 durch den 
Handels- und Zollvertrag mit Oeſterreich für die 
gegenſeitige Einfuhr von Getreide völlige Zoll⸗ 
freiheit vereinbart und damit für die Bevölkerung 
in den Grenzbezirken ber beſte enn geitellt 
wurde. Don welcher Tragweite dieſe Begü 


Jahre 1843 der größte Theil der Getreideeinfuhr 
zu ermäßigten Sätzen (an der ſächſiſchen und 


bairiſchen Grenze) oder ganz zollfrei in das deutſche 


Zollvereinsgebiet gelangte. 

Wenn ſich demnach jetzt herausſtellt, daß mit 
den bisherigen Beſümmungen über die Zollfreie 
Einfuhr von Brod und Mehl bei ſtricter Hand- 
habung dem offenbar vorhandenen dringenden 


werden kann, fo bleibt nichts anderes übrig, als 


treide in ausreichendem Umfange zu ermäßigen. 


Das Alters verſorgungsgeſetz im Bundesraihe, 


verſicherung, deren Zuſammenſetzung neulich mit- 


Frage bietet, unterliegt keinem Zweifel. 
gleichwohl bisher von einer entſprechenden 
Abſtufung der Rente 
lag der Grund darin, daß eine zweck- 
es Gedankens erheb- 


D 


2 


hergeſtellt 
5 tigungen 
waren, iſt daraus zu erſehen, daß ſchon ſeit dem 


abgejehen war, fo | fi 
eintraten, während der landbautreibende Süden, 


desgleichen die Staaten der Mitte vorwiegend dem 


— Peſtellungen werden in der Exp 


ro Kartal 4,59 MS., durch die Poſt bezogen 5 Dik. — In 
eituig“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


lichen Sthvierigkeiten begegnete und es daher ge- | 


rathener erſchien, die Ausgellaltung des Geſetzes 
nach diefer Richtung der Juhunft vorzubehalten. 
Inztviſchen haben die mehrfach aus dem Kreiſe 
der Betheiligten hervorgetretenen Wünſche zu einer 
erneuten Prüfung der Frage und in Folge deſſen 
zu einem poſitiven Ergebniſſe geführt. Und zwar 
foll es, wie officlös gemeldet wird, als zweck- 
mäßig erachtet worden ſein, die Rente in Ab- 


ſtufungen nach Maßgabe der in großen Ortſchafts-⸗ 


gruppen gezahlten Tagelöhne ſo ſteigen zu laſſen, 
daß dle an in ein beſtimmtes Berhältniß zu 
der Höhe des ortsüblichen Tagelohnes geſetzt wird. 
Dabei würde davon ausgegangen werden, daß 
die Gefammtbelaftung der Arbeiter und Arbeit- 
geber nicht erhöht werden dürfe, ſondern nur 
eine anderweſte Vertheilung der Beiträge nach 
Maßgabe der Höhe der Durchſchnittslöhne zu er- 
folgen haben würde. 

Man kann annehmen, daß dieſe wichtige Kiende- 
rung der Alters- und Invalidenverſicherungsvor⸗ 
lage bei Gelegenheit der Anweſenheit des Staats- 
miniſters v. Bötticher in Friedrichsruh zur Erörte⸗ 
rung gelangt und daß dabei das Einverſtändniß 
des Reichskanzlers mit derſelben erzielt iſt. In 
der dem Vernehmen nach auf Montag, 12. d. M. 
in Ausficht genommenen plenarſitzung des Bundes- 
raths wird vorausſichtlich die zweite Leſung des 
Entwurfs zum Abſchluß gebracht und fo die Ab- 
fiht verwirklicht werden, dem Reichstage bei dem 
am 22. d. Mis. bevorſtehenden Zuſammentritt 
jedenfalls die Vorlage zeitig genug zugehen zu 
laſſen, um vor Weihnachten die erſte Leſung der- 


ſelben zu ermöglichen. 


Karriſons Sieg. 

Schon die bezüglichen Nachrichten unter unſeren 
heutigen Morgentelegrammen ließen keinen Zweifel 
mehr daran übrig, daß Karriſon, der Candidat 
der Nepublikaner, aus dem Wahlkampfe als 
Sieger hervorgegangen iſt. Heute geht uns nun 


noch folgende kelegraphiſche Beſtätigung zu: 


Newnork, 9. November. (W. T.) Die defini⸗ 


tiven Zahlen über den Ausfall der Wahlen ſind 
folgende: Für Harrifon find 233, für Cleveland 


168 Electoren gewählt. 
Harriſon hat alſo mit 32 Stimmen über die 


abſolute Ma jorität geſiegt. 
Die republikaniſchen Blätter behaupten, ihre 


Partei habe auch eine beträchtliche Maſorität im 
Repräſentantenhauſe erhalten. 

So iſt denn die kurze demokratiſche Rera zu 
Ende und in wenigen Monaten tritt Cleveland zurück 
von dem hohen Poſten, auf welchen ihn die Mehr- 
heit des Volkes vor 4 Jahren geſtellt und welchen 
er ehrenvoll verwaltet hal. Schon geſtern 
haben wir auf diejenigen Momente hingemiejen, 
welche den Niedergang der Zahl ſeiner Anhänger 
nothwendig veranlaſſen und zu einer Stärkung 
feiner Gegner führen mußten. Der Verdruß der 
Puritaner, denen er nicht ſchnell genug reformirte, 


| tellenjäger, die nicht genug Beute 
| an die Traditionen des Zollvereins wieder anzu⸗ ee SEN maten 


knüpfen und für die Grenzbeüirke die bei den 
heutigen Zollſätzen überaus ſchwere Steuerlaſt 
durch Erleichterungen für die Einfuhr von Ge⸗ 


erhielten, endlich aber die Feindſchaft zahlreicher 
und mächtiger Intereſſentengruppen, die von 


einer Erſchülterung des gegenwärtig beſtehenden 
ſtrengen Schutzzollſyſtems Schaden für ihren Beutel 
fürchteten, unterminirten den Boden, auf welchem 
Cleveland ſtand, und wandten das ſchwankende 
Zünglein der Wage zu ſeinen Ungunſten. 

In der Commiſſion des Bundesraths für die 
Bearbeitung der Abänderungsvorſchläge zum Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Alters- und Invaliden⸗ 

ville⸗Affäre. 


Ganz beſonderen Schaden erlitt Cleveland durch 
ein ebenſo ſchlaues wie ſkrupelloſes und heim- 
tückiſches Manöver der Republikaner, die Sack⸗ 
Nachdem die Leiter der Re⸗ 
publik ſich überführt hatten, daß in ehrlichem 


Wenlſtreite die Candidatur Clevelands ſchwerlich aus 


dem Sattel zu heben ſein werde, griff man zu 
anderen Mitteln, indem man den bekannten Brief 
des engliſchen Geſandten Sackvilles benutzte, um 
gegen Cleveland als angeblichen Schleppträger 
engliſcher Intereſſen zu agitiren, und führte da⸗ 


durch die Iren haufenweiſe an die republikaniſche 5 
gegenwärtigen Kriſis als eine Vernichtung der 


freundlichen Beziehungen zwiſchen den Einge⸗ 


Wahlurne. So kam es, daß die Staaten des 
Oſtens und Nord- Oſtens, die eigentlichen Induſtrie⸗ 


find, für den Candidaten des Prohibitivzollſyſtems 


e 


N 


edition, Ketterhagergaſſe Nr. W 
rate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
eitungen zu Driginalpreiſeen. 


Abend-Ausgabe, 


i. und bei 


Eleveland’Ihen Programm einer Ermäßigung der 
Eingangszölle treu blieben. Den Kusſchlag ſcheint 
der Staat Newnork gegeben zu haben. Dort 
wurden die Demokraten genau um die Kopfzahl 
der iriſchen Wähler ſchwächer, was ſchon bei der 
Wahl des Gouverneurs hervortrat, indem der 
Candidat des berüchtigten Tammany-Rings, d. h. 
des Irenthums, ſiegte. 


Das Propiſerium mit der Schweiz. 

Nach Mittheilung des „Schweizeriſchen Kandels⸗ 
amtsblattes“ ſollen die neuen Kandelsverträge der 
Schweiz mit Deutſchland und Defterreih-Ungarn 
nur auf wenige Jahre abgeſchloſſen werden; die⸗ 
ſelben ſollen nämlich am 1. Januar 1889 in Kraft 
treten und bis 1. Februar 1892 in Kraft bleiben, 
bis zu welchem Tage auch der ſchweizeriſche 
Hardelsvertrag mit Frankreich dauert. Da die 
Schweiz in dieſem letzteren Vertrage eine große 
Anzahl von Zollſätzen gebunden hat, fo kann ſie 
erſt mit dem Ablauf dieſes Vertrages ihre zoll⸗ 
politiſche Actionsfreiheit wiedererlangen. Bon 
diefer Freiheit aber beabſichtigt die Schweiz, wie 
die letzten Erhöhungen ihres Tarifs und 
die Verhandlungen ihrer geſetzgebenden Körper- 
ſchaften erkennen laſſen, insbeſondere gegenüber 
denjenigen Staaten, welche dem ſchweizeriſchen 
Export mit immer geſteigerten Zöllen entgegen- 
getreten ſind, recht ausgiebigen Gebrauch zu 
machen. Es handelt ſich demnach jetzt nur um 
ein vertragsmäßiges Proviſorlum von drei Jahren; 
auf Vereinbarungen für eine längere Zeitdauer 
iſt erſt nach Ablauf dieſer Friſt zu rechnen. Von 
Intereſſe iſt in der Mittheilung des oben genannten 
Blattes noch, daß die Schweiz bereit iſt, in dem 
mit Heſterreich-Ungarn abzuſchließenden Vertrage 
den jetzt beſtehenden Getreidezoll von 30 Ets. pro 
100 Kilogr. zu binden. da dieſer Zoll noch nicht 
ein Zwanzigſtel des deutſchen Zolls auf Weizen 
und Roggen ausmacht, fo ift der jetzt an der 
deutſch-ſchweizeriſchen Grenze zu Ungunſten des 
deutſchen Conſumenten fo fühlbar hervortretende 
große Unterſchied im Brodpreiſe nur alhu erklärlich. 


Der Kampf gegen den Sklavenhandel. 


Nach der Erklärung Salisburys im engliſchen 
Oberhauſe tritt das Intereſſe an dem geplanten 
Kampf gegen den Sklavenhandel noch mehr in 
den Vordergrund als bisher ſchon, obgleich die 
eigentliche Regierungspreſſe ſich jeden Eingehens 
auf die Sache enthält. die „Norddeutſche Allgem. 
Zeitung“ hat ſich geſtern darauf beſchränkt, zu 
fagen, die Eröffnung der engliſchen Parlaments- 
ſeſſion erſcheine vom deutſchen Intereſſenſtand⸗ 
punkt aus bemerkenswerth durch den Inhalt der 
Galisbury’fhen Erklärungen. Daß der engliſche 
Premier für die allernächſten Tage die Mit- 
theilung der auf die Sache bezüglichen Papiere 
in Ausſicht ſtellte, giebt der Erklärung unſerer 
Anſicht nach noch eine beſondere Bedeu- 
tung. Unter dieſen Umſtänden kämpft die 
„PBoft” gegen Windmühlen, indem fie 
frühere Aeußerungen englifher Blätter einer 
kritiſchen Erörterung unterzieht. Am deutlichſten 
geht das aus der Thatſache hervor, daß der 
Führer der Oppoſition im Oberhauſe, der frühere 


Staats ſecretär des Auswärtigen im Gladftone- 


ſchen Cabinet, Earl Granville, nach der Rede des 
Premierminiſters erklärt hat, er habe allerdings 
die Abficht gehabt, einige Worte über die Sache 
zu ſagen, aber da derſelbe die Vorlegung der 


Actenſtücke in Ausſicht geſtellt habe, und da es 
nach den Mittheilungen des Premiers den Anſchein 


habe, daß der Inhalt dieſer Papiere ein be⸗ 
friedigender ſein werde, ſo verzichte er 


auf die beabſichtigte Erörterung. Gegen das 


Zufammengehen Englands mit Deutſchland 
erklärte ſich als Vertreter der Univerſitäts⸗ 
Miſſion nur der Biſchof von Carlisle, indem 
er eine am 6. November in einer Verſammlung 


der Univerſitätsmiſſion gefaßte Reſolution mit⸗ 
| iheilte, welche jede milſtäriſche oder maritime 


Cooperation Englands mit Deutſchland in der 


borenen und den englifhen Miſſionären be⸗ 


ſtens ein Schlag ins Waſſer war, bewies die 
rns, eine militä⸗ 


W 


nachfolgende Erklärung Galisbu 


e e 


Stadt⸗Theater. 


Zu der geſtrigen Wiederholung des „Lohengrin“ 
waren die Rollen der Elſa an Fräulein Ricchini 
und der Ortrud an Fräulein Rochelle gegeben, 
welche letztere zuletzt hier die Elſa geſungen hatte. 
Wir unterziehen uns gern der Pflicht, ſo lange 
ſich beſtimmte Koffnungen an eine jüngere künft- 
ieriſche Kraft knüpfen laſſen, von minder 
günſtigen Wirkungen, die fie auf der Bühne aus- 


übt, die Urſachen aufzuſuchen, deren Beſeitigung 


möglich iſt, oder die etwa nur bei einer Gelegen- 
heit Einfluß übten — wenn aus jenen Wirkungen 
aber keine Kraft mehr ſpricht und dieſelben ſicht⸗ 
lich unter dem Niveau der Geſammtwirhkung ſtehen, 


jo erliſcht die Verpflichtung der Kritik, nach 


den Urſachen zu fragen und Rückſicht zu üben. 


In dieſem Sinne können wir nicht umhin zu 
\ Niechini 
eine ſehr unvollkommene Leiſtung war, in 


urtheilen, daß die Elſa des Fräul. 
muſikaliſcher Auffaſſung, in geſanglicher Technik 
und im Spiel, wie dieſe drei Factoren in ihrer 


Wirkung einander bedingen. Des Stimmmaterial 
des Fräulein Ricchini iſt von Natur wohl geſund 


und kräftig zu nennen, die Ausbildung deſſelben 
iſt aber nicht der Art, daß dieſe Vorzüge dabei 


noch zur Geltung gelangen könnten; insbeſondere 
fehlt es ihr an Fertigkeit in der Cantilene: der 


Klang der Vokale wird von conſonantiſchen Silben⸗ 


ſchlüſſen , den im Deutſchen häufigeren, abge- 


| ſchnitten 


Eine Stimme aber, 


und der Glimmhlang 
ſtumpf und unfrei. 


nicht ſelten unrein und, was beſonders bei Wagner 


ſtört, die Rhythmik ungenau. Vom Spiel läßt 


ſich bei dieſer Elſa nicht reden, denn die Dar- 
ſtellerin brachte es vielfach noch nicht einmal zu 
den conventionellen Spielbewegungen und ſtand 
3. B. im erſten Akt bei der Ankunft Lohengrins 
ſo regungslos da, wie ihre Dienerinnen, und wie 
noch nicht einmal dieſe es dürfen. 

Die Ortrud des Fräul. Rachelle hatte vor ihrer 


Elſa die größere Fertigkeit und Abrundung voraus. 
Purpurmantel mit langer Schleppe und breitem 
Hermelin, alſo völlig königlich, doch viel zu an⸗ 
ſpruchsvoll. Elſa leiht ihr ja die Kleider und 
würde mit ſolchen Kleidern ihr geradezu von 
den Orirud 
ufurpirt. Vielleicht kann die Künſtlerin durch 
dunklere Färbung und Betonung des dämoniſchen 
Düſteren 
muſikaliſch und dramaſiſch muſterhafte war. Den 
Lohengrin fang Herr Fitzau wieder überraſchend 


Außerhalb deſſen, was von der Stimme des Frl. 
Rochelle als einem ganz ausgeſprochenen Sopran 
verlangt werden kann, liegt die Bemerkung, daß 


ein ſolcher eben für Ortlrud überhaupt nicht das 
geeigneiſte Darſtellungsmittel iſt: die Kolle bedarf 
eines dunkler gefärbten Materials, welches etwa 


vom k der zweigeſtrichenen Octave an ſchon den 


Eindruck ſtimmlicher Höhe und gar nach den 
Grenzen dieſer Octave hin den des äußzerſten 


Kufſchwunges macht, wie es von einem Mezzo⸗ 
ſopran der Fall iſt, auch wenn er keine un- 
künſtleriſche Mühſal in dieſer Tonregion verräth. 
0 der dieſe Tonregion die 
natürlichſte iſt, kann dramgatiſch daſelbſt gar nicht 
denſelben Eindruck machen, wenn man nicht 
etwa dieſes Wort im Sinne äußerer Intenfität 
mißverſteht. An und für ſich kamen die glänzenden 


Mitel des Fräulein Rochelle, ihr friſches 


dadurch 
Dabei iſt die Intonation 


die Kolle 


der Rolle vor Entzauberung des Schwanes. Für 
etwaige ſpätere Wiederholungen möchte Fräulein 


Nochelle ſich jagen, daß Ortrud eines nie iſt, 
nämlich naiv, und im Anfang der Nachtſcene 
fireifte fie dieſen Charakter, wozu indeß der helle 
[Timbre der Stimme ſchon mit wirkt. 
Scene vor dem Münſter ift die Erſcheinung, 


In der 


welche Fräulein Rochelle der Ortrud lieh: weiter 


jeibit den Vorrang verliehen haben, 


Elementes im Sinne des Verhaltenen, 
dem Wagneriſchen Sinne mehr an- 


paſſen; die Liebe, mit der fie dieſelbe augen- 


ſcheinlich fingt, wird ihr den rechten Weg ſchon 
freier, und je mehr es ihm gelingen wird, dies 


zeigen. 


Bezüglich der Aufführung dürfen wir des 


weiteren nicht unterlaſſen hervorzuheben, wie 
ſichtlich dieſelbe wiederum gewonnen hatte. die 
Direction durch Herrn Kiehaupt war des höchſten 
Beifalls werth: fo feſt und dabei fo ſchwungvoll 
wie derſelbe beiſpielsweiſe in dem Gebet-Enfemble I 


Temperament und die völlige Sicherheit in der 
Partie den triumphirenden Stellen der Rolle 
trefflich zu ſtatten: der Anrufung der heidniſchen 
Götter, der Scene vor dem Münſter, dem Schluß 


des erſten Aktes dirigirte, iſt nur ein reifer und 
bedeutender Künſtler. In demſelben Aßt gelang 
auch der ſehr ſchwierige und ſelten gut gehörte 
Männerchor bei Ankunft des Schwanes diesmal 
vollſtändig und demgemäß mit höchſt dramatiſcher 
Wirkung. Sollte nun nicht der Männerchor 
vorher, wo auf den Ruf für Elſa nichts erfolgt, 
auch noch piano und ergriffen fingen können? Fr. 
Krieg fang. den Heerrufer ganz entſchieden ohne die 
neulich bemerkten Mängel, alſo völlig befriedigend. 
Herr Städing beherrſchte feinen, Telramund 
diesmal auch im erſten Akt bereits vollkommen, 
die Erzählung von Elſas vermeintlicher Schuld 


war in Tempo und allem gan herrlich — jedes 
[Wort voll Sinn und Gefühl; die  glücklichite 


Miſchung von denken und Empfinden charakteriſirt 
diefen trefflichen Künſtler, und wir ſtehen nicht 
an, es auszuſprechen, daß dieſe Wiedergabe des 
Telramund (beiläufig mit Beſeitigung des neulich 
bemerkten ſceniſchen Fehlers im erſten Akt) eine 


großartig, — auch wiederum geſchmeidiger und 


auch noch mehr auf das Heußere zu übertragen 

und ferner dem Geſungenen noch mehr den Aus-. 

druck ſeiner perſönlichen innerſten Empfindung 
zu verleihen, deſto ſicherer wird Here Sites den 

beiten Muſtern der Lohengrin⸗Darſtellung nahe 

kommen. 1 C. F. 


riſche Cooperation ſei nicht beabſichtigt, womit 
freilich nicht geſagt iſt, daß eine militäriſche 
Action auch ſeitens Deutſchlands nicht beabſichtigt 
ſei oder geweſen ſei. Nähere Mittheilungen über 
dieſen Punkt wird man abwarten müſſen. 

Ein bemerkenswerthes Eingeſtändniß machen 
heute die „Pol. Nachr.“ Nachdem diefelben mit 
Eniſchiedenheit die Nachricht eines übrigens durch⸗ 
aus nicht colonialfeindlichen Blattes dementirt, 
wonach die oſtafrikaniſche Geſellſchaft der Liqui- 
dation anheimfallen ſoll, bemerkt die officiöſe 
Correſpondenz: f 

Es mag zugegeben werden, daß früher mancherlei 
Fehler vorkamen, doch darf man vertrauen, daß die⸗ 
ſelben ſich nicht wiederholen werden. Es darf eben 
nicht außer Acht bleiben, daß es ſich um ein neues 
Unternehmen handelt, wofür in Deutſchland praktiſche 
Erfahrungen bislang nicht vorlagen. Jetzt iſt man im 
Beſitze der Erfahrung und wird ſie gebührend zu 
Rathe ziehen, namentlich auch bei Auswahl der Per⸗ 
ſönlichkeiten, die an Ort und Stelle zu wirken haben. 

Das iſt genau daſſelbe, was die nicht⸗colonial⸗ 
ꝓhantaſtiſche Preſſe ſtets geſagt hat. Freilich find 
Jehler gemacht worden, und zwar deshalb, weil 
die Herren, die da eines ſchönen Tages nach Oſt⸗ 
afrika ſegelten und dort 30 000 Quadratmeilen 
im Fluge „erwarben“, keine Spur von Erfahrung 
auf colonialpolitiſchem Gebiete beſaßen. Die Herren 
Lieutenants namentlich, die ſich zu dem Dienſte 
unter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft drängten, 
brachten gewiß viel Schneidigtzeſt und guten 
Willen, aber ſicherlich nicht die nöthigen Kenntniſſe 
mit, um erſprießlich wirken zu können. Wenn 
wir einmal auf ſolche Mängel hingewieſen haben, 
da hat man uns freilich gleich der feindſeligſten 
Tendenzen gegen das ganze Unternehmen be⸗ 
zichtigt. Als der Abg. Bamberger f. 3. vor den 
„blutigen Naſenſtübern“ warnte, die man ſich hier 
und da holen könnte, wenn man nicht weiſe 
handele — wie iſt man da über dieſen natürlich 
total „antinationalen“ Mann hergeſallen! Jetzt 
hat man einſehen gelernt, daß ſolche Warnungen 
wohl am Platze waren. Jetzt hat man Er- 
fahrungen auf bluligem Wege gemacht, einem Wege, 
der ſich wohl hätte vermeiden laſſen, wenn man, 
ſtatt blindlings hineinzuſtürmen auf eine unbekannte 
Bahn, vorſichtig geweſen wäre und zuvor etwas 
von den anderen colonienbeſitzenden Nationen, 
den Engländern, den Holländern und namentlich 
von den Franzoſen hätte lernen wollen. Es iſt 
ganz gut, daß man ſich jetzt wenigſtens vornimmt, 
bei der Ausmahl der anzuſtellenden Persönlichkeiten 
vorſichtiger zu werden — man hätte freilich beſſer 
gethan, den Brunnen zuzudeckhen, ehe das Kind 
hineingefallen war. Ob die Muſterung unter den 
Angeſtellten der Geſellſchaft, die hiermit angekün⸗ 
digt wird, auch auf den Herrn Dr. Peters ſelbſt ſich 
ausdehnen ſoll, bleibt abzuwarten. Aber in den 
colonialfreundlichten Kreiſen ſelbſt find ſchon viel- 
fach Stimmen laut geworden, welche Peters“ 
Thätigkeit und die Art derſelben ſcharf kritifiren. 

Eine eigenartige Nachricht über das oſtafrikani⸗ 
ſche Problem bringt heute auch die „Staaten⸗Corr.“ 
Dieſelbe meint, die „deuiſche Plantagen - Gefell- 
ſchaft“, die das weitgehendſte Intereſſe daran 
habe, ihr Gebiet wieder zu beſitzen und die dor⸗ 
tigen Käuptlinge, mit denen ſie Verträge ge⸗ 
ſchloſſen, zur Rechenſchaft zu ziehen, habe den 
Plan, in Indien für die Geſellſchaft Truppen 
anzuwerben zum Zweck der Wiedereroberung 
des Terrains. Die genannte Correſpondenz iſt 
der Meinung, daß dies leicht gehen werde, da die 
Geſellſchaft „über bedeutende Mittel verfügt“. 
Wir werden der Geſellſchaft alles Glück wünſchen, 
wenn ſie dieſen Weg beſchreitet und ſich ſelbſt 
hilft. Das haben die großen engliſchen und hol- 
ländiſchen Compagnien der Vergangenheit auch 
gethan. Ob freilich die dazu unbedingt noth- 
wendigen „bedeutenden Mittel“ in der Geſellſchaft 
vorhanden ſind, ſteht dahin. 10 


Ein bimetalliſtiſcher Anlauf in England? 


Die zur Unterſuchung des veränderten Werth⸗ 
verhältniſſes zwiſchen den edlen Metallen einge- 
Jette, königl. Commiſſion hat, wie aus London 
berichtet wird, dieſer Tage ihren Schlußbericht 
erſtattet. Nach einer ausführlichen Darlegung der 
Gründe dieſer Erſcheinung macht die Commiſſion 
folgenden Vorſchlag: 

England ſolle ſich mit den Vereinigten Staaten, 
Deutſchland und den Staaten der lateiniſchen Münz⸗ 
union verbinden, um ein bimetalliſtiſches Münzſyſtem 
zu gründen. Die Commiſſäre zweifeln nicht, daß, falls 
man zu dem von 1873 herrſchenden Syſtem völlig 
urückkehren könnte, die meiſten ſeitdem entſtandenen 
Mißſtände aufhören würden. Ihr Vorſchlag involvire 
daher nur die Rückkehr zu einem ſchon erprobten Gnitem, 
nach welchem beide Metalle in Menge zu geſetzlich mit 
einem beſtimmten Werth ausgeftatteten und als 
Zahlungsmittel anerkannten Gelde gemünzt wurden 
und in einem beſtimmten Verhältniſſe zu einander 
ſtanden. Es ſei nicht daran zu zweifein, daß, wenn 
durch ein Abkommen zwiſchen den bedeutendſten 
Kandelsnationen ein weites Ländergebiet zur Annahme 
der Reform geſichert werden könne, der beabſichtigte 
Zwech erreicht werden würde. Es ſei alſo nöthlg: 
1), Freie Ausmünzung beider Metalle in geſetzlich 
glltiges (legal tender) Geld; 2) Beſtimmung der Ber- 
hältniſſe, in welchen beide Münzſorten zur Zahlung 
aller Schulden nach Wahl des Schuldners benutzt 
werden dürfen.“ 

Dieſe Beſchlüſſe der engliſchen Commiſſion werden 
nicht verfehlen, bei unſeren deutſchen Bimetalliſten 
einen freudigen Wiederhall hervorzurufen, und wir 
zweifeln nicht, daß demnächſt Kerr v. Kardorff 
und Kerr v. Mirbach oder ein anderer ihrer 
Stimmführer dieſen Gefühlen beredten Ausdruch 
geben wird. Woran wir aber zweifeln, iſt, daß 
jene Vorſchläge der engliſchen Commiſſion in 
abſehbarer Zeit durchgeführt werden. In England 
ſelbſt giebt es zwar unter den Conſervativen An⸗ 
hänger des Bimetalliemus, aber durchaus nicht 
die ganze Partei iſt om zugethan, und die Libe- 
ralen erſt recht nicht. Alfo in England ſelbſt ift 
die Verwirklichung dieſer „Vorſchläge“ gänzlich 

ausſichtslos; und fo lange England an der Gold- 
währung feſthält, fo lange bleiben die ‚inter- 
nationalen Werthverhältniß - Conventionen” und 
all die anderen ſchönen Dinge, für die ſich die 
Bimetalliſten begeiſtern, das, was fie find, Zeich⸗ 
nungen in die blaue Luft. 


Deutſchland. 


un Berlin, 8. November. Bon mancher Seite 
ſcheint angenommen zu werden, daß die engliſche, 
von Rennel Rodd verfaßte, demnächſt auch in 
deutſcher Ueberſetzung erſcheinende Lebens⸗ 
beschreibung des Kaiſers Friedrich beſondere 
Enthüllungen enthalte. Dies iſt, wie wir hören, 
unrichtig. In England beſtand der lebhafte 
Wunſch, daß in einer Volksſchrift das Leben 
dieſes dort hochverehrten Fürſten einfach und 
wahr geſchildert werden möge. Lediglich dieſem 
Zwecke ſoll die Schrift von Rennel Rodd ent- 
sprechen; zugleich dient fie einem wohlthätigen 


gan die Oberfläche ſchaffen. 


Werke, indem der Ertrag 
e beſtimmt iſt. 
— die 


Hamburg, 


ſeitens der Behörden und der Bürgerſchaft aus- 
geſprochen wird, beſtätigt die früheren ähnlichen 
Kundgebungen dieſer Art, u. a. die vielbeſprochene 
Reußerung des Kalſers gegenüber Herrn Bers- 
mann, daß der Empfang in Hamburg keinen 
Vergleich aushalte mit Neapel. In der That ſteht 
die Anerkennung, welche Hamburg in dieſem 
kaiſerlichen Schreiben zu Theil wird, ganz exceptlonell. 
Keinerlei Kundgebung dieſer Art iſt anläßlich des 
herzlichen Empfanges, welcher dem Kaſſer auf 
feiner großen Reife durch Süddeutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Italien bereitet worden iſt, erfolgt. 

* [Die Kaiſerin Friedrich]! wird nach der 
Londoner „Allg. Correſp.“ am Montag auf der 
hal. Jacht „Victoria und Albert“ von Vliſſingen 
nach England reiſen. Nach dem Hofbericht ſind 
jedoch für die Reife der Kaiſerin Friedrich und 
der Prinzeſſinnen-Töchter nach England bis zur 
Stunde endgiltige Beſtimmungen noch nicht ge⸗ 
troffen worden. 5 

[Vom Tagebuch Kaiſer Friedrichs! iſt, wie 
der „Boll. Ztg.“ aus Kopenhagen geſchrieben 
wird, in der Wulff'ſchen Buchhandlung daſelbſt 
(Stzindergade 29) eine Ausgabe veranſtaltet wor 
den, in welcher neben dem wortgetreuen Text der 
„Deutſchen Rundſchau“ eine däniſche Ueberſetzung 
beigefügt iſt. Die erſte Auflage war ſofort ver- 
griffen, eine zweite wird am 9. November er- 
ſcheinen. 

ur Vermählung der Prinzeſſin Victoria 
mit dem Prinzen Alerander von Battenberg! 
hat Kaiſer Wilhelm II., wie die „Poſt“ gegenüber 
dem engliſchen Blatt „Truth“ erklärt, ſeine Zu⸗ 
Rimmung nicht gegeben. Ebenſowenig iſt ein 
Ehevertrag zwiſchen dem Prinzen und der Prin- 
zeſſin zur Vermittelung des Herzogs von Koburg 
aufgeſetzt worden, wie jenes Blatt behauptet hat. 

— Die Anmwefenheit des Herrn v. Roggenbach, 
mit welcher auch die wiederholten Beſuche des 
Kaiſers bei der Kaiſerin Friedrich zufammen- 
hängen ſollen, ſcheint lediglich durch die Geffchen'ſche 
Angelegenheit veranlaßt zu fein. Wenigſtens hat 
Herr v. Roggenbach ſchon heute Berlin wieder 
verlaſſen. a 

Dresden, 8. November. der König empfing 
heute den bisherigen öſterreichiſchen Geſandten, 
Freiherrn von Kerbert-Rathkeal, welcher fein Ab- 
berufungsſchreiben übergab, und darauf den neu 
ernannten Geſandten Grafen Chotek, welcher ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreſchte. Beide Ge- 
ſandte wurden ſodann auch von der Königin 


empfangen. 
25 Frankreich. 

Paris, 8. Nopbr. Wie es heißt, hätte der 
Chef der öffentlichen Sicherheit in verfloſſener 
Nacht etwa 20 Verhaftungen anläßlich der 
jüngſten Exploſionen, die um Mitternacht in dem 
Markthallen. Viertel ſtattfanden, vornehmen laſſen. 
Unter den Berhafteien befinden ſich drei Mit- 
glieder des Comites der Kellner. Der Polizei- 
präfect erließ einen Befehl, nach welchem alle die- 
jenigen Bürger verhaftet werden ſollen, die in 
den letzten öffentlichen Verſammlungen durch 
Reden zu Mord und Plünderung aufreizten. (W. T.) 


Italien. 


Rom, 8. November. Das Parlament hat heute 


ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. iniiter- 
präfident Crispi legte der Kammer drei Grün- 
bücher vor über Maſſaua, über den franzöſiſchen 
Kandelsvertrag und über die Suez⸗Convention. 


Von der Marine. 

„Der Kaiſer hat folgenden Offizieren des dies 
jährigen Manövergeſchwaders Ordensauszeichnungen 
verliehen: Dem Contre- Admiral Knorr den Stern 
zum Kronenorden 2. Klaſſe, dem Contre-Admiral 
dv. Kall den rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem Capitän z. ©. v. Reiche den Kronen-Orden 
2. Klaſſe, den Corvetten-Capitäns v. Maltzahn und 
Fiſchel den Kronen-Orden 3. Klaſſe, den Capitän⸗ 
Lieutenants v. Henk, Borckenhagen, Truppel 
und Schröder, dem Maſchinen Ober - Ingenieur 
Ballerſtedt und dem Marine-Stabsarzt Sander J. 
den rothen Adler-Orden 4, Klaſſe. 

* Der Kreuzer „Nautilus“ iſt am 7. Novbr. cr. in 
Teneriffa (Canariſche Inſeln) eingetroffen und beab- 
ſichtigt am 9. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen. 


Danzig, 9. November. 


Welterausſichten für Sonnabend, 10. Novbr., 
af Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bewölkt und vielfach trübe und nebeldunſtig 
mit Niederſchlägen; theilweiſe Sonnenſchein und 
Aufklarung ; mäßige bis friſche und ſtarke, böige 
Winde. Temperatur kaum verändert oder etwas 
wärmer. Nebel in den Küſtengebieten. 

S. -H. 7.9, S.-U. 485 M. A. bei Tage, M. -U. 19.42 
(Erſtes Viertel). 

I Weichſel-Uferbahn.] Das Planum des 
Bahnkörpers iſt nun ſeit geraumer Zeit bis zu 
den Quaibauten an der Weichſel fertig geſtellt, 
und auch der Oberbau iſt bis zu dem Sabriken- 
complex bei Legan im weſentlichen vollendet. 
Uebrigens iſt ſchon jetzt erſichtlich, daß die neue 
Kafenbahn nach ihrer Vollendung eine belebende 
Rückwirkung auf unſere commerciellen Der- 
hältniſſe ausüben dürfte, denn nicht nur haben 
einige der größeren Fabrikanlagen ihren Anſchluß 
bei dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft erklärt 
— die Einrichtung der erforderlichen Nebengeleiſe 
und Weichen iſt zum Theil ſchon in Angriff ge- 
nommen — ſondern es entſtehen bereits auf den 
Parzellen, die ſich in der Nähe des Bahnſtranges 
befinden, neue Etabliſſements, wie die Dachpappen⸗ 
und Baumaterialienfabrik von Biſchoff und Co. 
Andere Unternehmungen dürften folgen. So 
ſteht zu erwarten, daß die neue Bahnſtrecke für 
dieſe Diftricte des Weichbildes unſerer Stadt, die 
ja namentlich während des Winters einer aus- 
reichenden, ſicheren Verbindung entbehrten, zu 
einer belebenden, wohlthätigen Verkehrsader 
werden wird, ganz abgeſehen von den großen 
Vortheilen, welche der directe Umſchlag zwiſchen 
Schiff und Bahn für unſeren Handel bietet. 

Von der Weichſel,]! Plehnendorf, 9. Novbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,64, am Unter⸗ 
pegel 3,60 Meter. 

* [Gewerbeverein.] Geſtern hielt Fr. Dr. Lakowitz 
einen Vortrag über das Thema: „Eine verkannte 
Größe“. Als ſolche bezeichnete der Herr Vortragende 
die bedeutende Rolle, welche der Regenwurm im Haus- 
halt der Natur zu allen Zeiten geſpielt hat und noch 
immerfort ſpielt. In feuchter Erde lebend, graben ſie in 
dieſer bis zu 5 Fuß hinabgehende ſenkrechte Röhren, 
durch welche ſie fort und fort die Erde aus der Tiefe 
Theilweiſe wird dieſe Erde 
von den Thieren ſelbſt verſchluckt zur Entnahme der 


für die Seilung armer 


\ nachträgliche Veröffentlichung des 
Schreibens des Kaſſers an den Senat von In 


in welchem der Dank deſſelben 313 inei 
für die ihm bereſtete unvergeßliche Aufahme | Blätter und Pflanzenreſte aller Art hinein, 


darin enthaltenen Nahrungsſtoffe und wieder an der 
Mündung der Röhre ausgeſtoßen und aufgehäuft. In 
ihrem feſten Kaumagen können ſie kleine Gejteins- 
partikelchen durch gegenſeitige Reibung zerkleinern. 


ihre Röhren ziehen ſie mehrere Zoll tief 
welche 
hier des weiteren zerſetzt werden und zur Nahrung 
dienen. So ſchaffen ſie einerſeits ſterile Erde der 
Tiefe an die Oberfläche, gleichzeitig dieſelbe mit ihren 
Verdauungsproducten durchſetzend, andererſeits bringen 
ie humusbildende Stoffe von der Oberfläche wirßſam 
in die Tiefe, durchmiſchen alſo den Erdboden bis in 
beträchtliche Tiefe und bilden in wenigen Monaten eine 
vorzügliche Fumusſchicht. Es ift demnach die Bildung 
guter Adkererde dort, wo der Pflug nicht arbeitet, einzig 
auf die Arbeit dieſer niedrig organiſirten Thiere zurück⸗ 
zuführen. — Durch die gleiche Thätigkeit der Regen- 
würmer werden Gegenſtände wie Steine, Artefacte 
der Vorzeit, ſelbſt Ruinen alter Bauwerke 
mit Wurmerde überſchüttet, ſo daß ſolche nach Verlauf 
von Jahrhunderten im Erdboden vergraben ruhen. 
Die deckende Erdſchicht zeigt dann die untrüglichen 
mikroſkopiſchen Merkmale jener feinen Wurmerde. Die 
Erhaltung vieler prähiſtoriſchen Gegenſtände haben die 
Archäologen den Regenwürmern zu verdanken. — Sie 
haben ferner thätigen Antheil an der Zerſetzung der 
Geſteine, indem ſie durch Auflockerung und Umſchichtung 
des Bodens der zerſetzenden Kohlenſäure und den 
Humusſäuren beſſeren Zutritt zu den tiefer gelegenen 
Geſteinsmaſſen verſchaffen. Die Humusſäuren, welche 
bei ihrem Verdäuungsprozeſſe entſtehen, greifen 
gleichfalls die Geſteine an. In ihrer Thätig⸗ 
keit iſt wieder erkennbar, wie die Natur durch 
geringfügige Urſachen im Laufe großer Zeiträume Ge⸗ 
waltiges ſchafft. Ihre ſchädliche Einwirkung auf die 
Vegetation durch Zerreißen der Pflanzenwurzeln iſt in 
der freien Natur nicht beobachtet. Nachweis bar ſchäd⸗ 
lich wirken ſie, wie Paſteur nachgewieſen hat, durch 
Verſchleppung der Milzbrandkrankheit, indem fie die 
Infectionskeime der im Boden verſcharrten milzbran⸗ 
digen Cadaver mit der Erde wieder an die Oberfläche 
ſchaffen und dadurch die Veranlaſſung geben, daß die 
Krankheit auf andere Thiere weiter übertragen wird. 
Der intereſſante Vortrag wurde durch mehrere Ab- 
bildungen erläutert. 

* Sinfonie-Concert.] Das geſtrige 5. Ginfonie- 
Concert der Theil'ſchen Kapelle brachte als Novität 
C. Laſſen's D-dur-Ginfonie, ein Werk, welches durch 
melodiſche Schönheiten, geiſtreiche Inſtrumentation und 
klare Formen bei gewiſſenhafter Ausführung ſeitens 
der Kapelle allgemeinen Beifall errang. Aus dem erſten 
Theil des Programms heben wir neben der anſprechen⸗ 
den Duvertüre zu „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
die prächtige D-moll-Serenade mit obligatem Cello von 
N. Volkmann hervor, die vom geſammten Streich-Or⸗ 
hefter mit feinſter Schattirung muſtergiltig geſpielt 
wurde. Beſondere Anerkennung verdient Herr Dehl- 
ſchläger, welcher das Cello-Solo mit ſchönem Ton und 
tadellofer Reinheit zu Gehör brachte. Die hierauf 
folgende bekannte zweite ungariſche Rhapſodie von Liezt 
elektriſirte das Publikum durch die feurige und 
temperamentvolle Auffaſſung des Derigenten. Der rege 
Beſuch trotz des ungünftigen Wetters ſpricht am beiten 
für die hervorragenden Leiſtungen der Kapelle und ihres 
ſtrebſamen Dirigenten. 

* [Unglücksfall.] Der Eigenkäthner Adam K. aus 
Kielau wurde am Mittwoch Vormittag auf dem Wege 
vor dem Olivaerthor, während er ſich mit einer Fuhre 
Torf auf der Fahrt nach Danzig befand, von einem 
ſchweren Unfall betroffen. Er hatte geſehen, daß Pferde 
mit einem Fuhrwerk durchgegangen waren; er ſprang 
vom Wagen und verſuchte die ſcheu gewordenen Pferde 
aufzuhalten, ſtürzte aber zu Boden und erlitt einen 
Schädelbruch. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem 
Stadtlazareth geſchafft. 

*Meſſer-Affäre.] Der Arbeiter Reinhold L. aus 
Kl. Plehnendorf wurde geſtern Abend im Kruge zu 
Krakauer Kämpe von drei Arbeitern überfallen, wobei 
ihm einer derſelben einen Meſſerſtich in die linke Seite 
verſetzte. Der Verwundete begab ſich per Wagen nach 
dem Lazareth in der Sandgrube. 3 
Polizeibericht vom 9. November.] Berhaflet: 1 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 10 Obdachloſe, 1 
Betrunkener, 10 Dirnen. — Geſtohlen: 20 Mark. — 
Gefunden: 1 Portemonnaie, 2 Paar blaue baumwollene 
Strümpfe, 2 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 


10 Statut der Krankenkaſſe „Friede und Einigkeit“ auf 


den Namen Buſchat; abzuholen von der Polizei- 
Direction. 

& Ehriftburg, 8. November. Kaum daß das Froft- 
wetter eingetreten iſt, ſo hat daſſelbe auch ſchon ſein 
Opfer gefordert. Der Arbeiter Wiſchnewski wurde todt 
an dem Wege nach Menthen aufgefunden, und durch 
die heutige amtliche Leichenſchau iſt conſtatirt, daß der⸗ 
ſelbe erfroren ſei. — Zum Kreistagsmitglied auf 
fernere ſechs Jahre wurde in der heutigen Gitung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten der Pofthalterei- 
beſitzer Thiel wiedergewählt. — Bei der von den Be- 
ſizern der Umgegend veranſtalteten Kubertusjagd, 
welche programmmäßig verlief, ging der Grundbeſitzer 
Pohlmann aus Petershof als Sieger hervor. 

s. Flatow, 8. Nov. Die Beerdigung bes fo plötzlich 
verſtorbenen Amtsraths Schulz hierſelbſt geſtaltete ſich zu 
einer impoſanten Trauerkundgebung und zeigte, in wie 
hohem Grade dieſer freiſinnige und tolerante Mann in allen 
Schichten unſerer Bevölkerung beliebt geweſen. Dem 
großen Leichengefolge voran wurde ein von dem Be- 
ſitzer der Kerrſchaften Flatow und Krojanke, Prinzen 
Leopold von Preußen, überſandter prachtvoller Lorbeer 
kranz mit Palmwedeln getragen. dem durch Blumen 
und Kränze verdeckten Sarge folgte der Kofmarſchall 
des genannten Prinzen, Graf Kanitz, ſämmtliche Pächter, 
Förſter und Beamte der zahlreichen zur Herrſchaft ge- 
hörigen Domänen. Die Loge „Boruſſia“ in Schneide- 
mühl hatte eine ſtarke Deputation abgeorbert und ließ 

einen koſtbaren Kranz auf das Grab legen. Der von 
zwei anderen Geiſtlichen im Ornat begleitete Ortspfarrer 
betonte in ſeiner Grabrede, daß er von höchſter Stelle 
beſonders erſucht worden ſei, die Pflichttreue dieſes 
verſtorbenen Beamten hervorzuheben. Mit der einſt⸗ 
weiligen Vertretung im Amte iſt der prinzliche Ober- 
förſter Geppert hierſelbſt betraut worden. 

* Dem Prof. Dr. Schubart, Lehrer an der Kadetten⸗ 
Anſtalt in Kulm, tft bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe- 
ſtand der rothe Adlerorden 3. Kl. verliehen worden. 

Thorn, 8. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden 2000 Mark für Vorarbeiten 
zur Waſſerleitung bewilligt und eine Commiſſion dazu 
gewählt. Es wird beabſichtigt, mit der Waſſerleitung 
auch eine Schwemmcanaliſation zu verbinden, falls die 
Aufſichtsbehörden die Genehmigung zu der Ableitung 
des Schlammwaſſers in die Weichſel geben. 

Königsberg, 8. Nopbr. Am 6. d. Mis. iſt hier nach 

langem, ſchweren Leiden der Profeſſor der hieſigen 
Univerſität Dr. Auguft Simſon (ein jüngerer Bruder 
des Reichsgerichtspräſidenten) im 77. Lebensjahre ver- 
ftorben. Profeſſor Dr. Simſon war lange Jahre hin- 
durch als Lehrer am Friedrichscollegium thätig. Als 
Univerſitätslehrer war er eine Autorität auf dem Ge⸗ 
biete der hebräiſchen Sprache und ſeine geiſtvolle 
Eexegeſe des Buchs Hiob war ein auch außerhalb der 
theologiſchen Facultät berühmtes Colleg. — Ueber 
einen hier verübten Doppelmord verlautet Folgendes: 
Geftern Abend 7 Uhr, als die Mutter der Schuhmacher⸗ 
wittwe Wohlgemuth, mit welcher dieſelbe im Boſengang 
Nr. 3 zuſammenwohnt, von einem Ausgange nach 
Hauſe zurückkehrte, fand dieſelbe das Kind ihrer 
Tochter, einen 7½ Jahre alten Knaben, an dem oberen 
Stubenthürhaken und die Tochter auf dem Boden des 
Hauſes erhängt vor. Damit ſich der Knabe nicht 
wehren konnte, hatte die unnatürliche Mutter dieſem 
ihrem einzigen Kinde die Händchen auf dem Rücken 
gefeſſelt. Ein Brief, den die W. kurz vor ihrem Tode 
geſchrieben hat, läßt keinen Zweifel darüber, daß 
dritte Perſonen an der That nicht Theil genommen 
haben. Wie die Nachbarn der Verſtorbenen mittheilen, 
hat die W. ſich zwar in ſchweren Grmerbsverhält- 
niſſen, jedoch nicht direct in Noth befunden. (K. H. Z.) 

* Der Erſte Staatsanwalt Dr. Salomon in Tilſit 

iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Hagen 


— 


und der Regierungs- Aſſeſſor Hoppe in Gumbinnen 
an das Polizeipräſidium in Berlin verſetzt worden. 
Schippenbeil, 7. Nov. Bei der geſtern ſtattgehabten 


Wahl der Landtagsabgeordneten mußten ſehr viele 


Wahlmännerwahlen für ungiltig erklärt werden, fo: 
zwei Wahlen aus Naftenburg, weil in einem Wahl⸗ 
bezirke die erſte Abtheilung früher als die zweite Ab⸗ 
theilung gewählt hatte; in Gerdauen waren drei 
Wahlen ungiltig ausgefallen, in Bartenſtein ſogar 16. 
Es iſt unbegreiflich, wie bei dem langen Beſtehen des 
Dreiklaſſenwahlſyſteme und den vielfachen Er⸗ 
läuterungen deſſelben noch ſo vielfache Fehler 
vorkommen konnten. Daß auch ſogar Bürgermeiſter 
ſolche Fehler machen, wie z. B. in Bartenſtein, 
die Ungiltigkeit von 16. Wahlmänner 
wahlen herbeiführen, iſt doch ziemlich ſtark. Trotz der 
Niederlage, welche die Liberalen erlitten, nahmen ſie 
doch noch eine angenehme Erinnerung von dem Wahl- 
orte mit. In Folge vorheriger iner an hatte ſich 
das Gros der liberalen Wahlmänner auf der rechten 
Seite der Kirche verſammelt. Kier fiel ihnen die 
ſchwarze Tafel auf, auf der die von der Gemeinde zu 
ſingenden Lieder angekündigt waren. In großen deut- 
lichen Buchſtaben ſtand geſchrieben: Verzage nicht, du 
Häuflein klein, Vers 1—2. Dieſen Troſt wollen wir 
uns merken. 5 

Memel, 7. November. Wiederum iſt ein zur hieſigen 
Rhederei gehöriges Barkſchiff „Ponoma“ (Gapitän 
Neumann), von Riga nach Amwerpen mit Holz beladen, 
an der holländiſchen Küſte geſtrandet und wrach. Die 
Mannſchaft iſt gerettet, Die Memeler Rheberei iſt jetzt 
auf 34! Schiffe, darunter 3 Dampfer, zuſammengeſchmolzen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. November, wird der 
„K. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Am 4 d. M., Abends 
8 Uhr, entſtand in dem 3 Kilometer von Mierunsken 
entfernten polniſchen Grenzorte Filipowen ein Schaden⸗ 
feuer, wobei 25 Wohnhäuſer und etwa 50 Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ein Naub der Flammen geworden ſind. 
Als charakteriſtiſch für die ſonſtigen Grenzverhältniſſe 
iſt zu erwähnen, daß die Beamten der ruſſiſchen Zoll- 
kammer Filipowen den zahlreich aus Mierunsken her⸗ 
beieilenden Löſchmannſchaften den Uebertritt über die 
Grenze nicht geſtattet haben. Die bedeutende Ausdehnung 
des Feuers iſt zum großen Theil wohl dieſem Umftande 
zuzuſchreiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Kreis Grätz, 7. Nov. [Unglücksfall] In voriger 
Woche kehrte des Abends das Rindvieh des Guts 
beſitzers K. in Paulsdorf vom Felde zurück. Unter der 
Viehheerde befand ſich ein koloſſaler Bulle. Als das 
Vieh auf dem Hofe eintraf, ſtürzte der Bulle auf den 
auf dem Hofe anweſenden Herrn K. los, faßte ihn mit 
den Körnern und warf ihn über drei Stück Vieh 
hinweg. Der wüthende Bulle lief dann nochmals auf 
den Unglücklichen zu und verwundete ihn mit den 
Hörnern an den Beinen derartig, daß an dem Auf- 
kommen des Verletzten gezweifelt wird. Nur durch 
Schläge mit Stangen konnte das wüthende Thier von 
feinem Opfer entfernt werden. Auf das Geſchrei des 
Verletzten eilte deſſen Gattin herbei und fiel, ohn⸗ 


mächtig werdend über den furchtbaren Anblick, unter 


die Pferde einer Dreſchmaſchine, wobei ſie ſchwer, je⸗ 
doch nicht lebensgefährlich verletzt wurde. 3. 

[Eine Aahen-Ausftellung] iſt in London feierlich 
eröffnet worden. Es befinden ſich dort 524 Katzen von 
allen möglichen Arten und Ländern, darunter auch die 
Lieblingskatze der Königin von Griechenland, die ihr 
„Mies“ erſt nach langem Zögern dem Comité zur Ver- 
fügung ſtellte. 

Neuenhain, l. Nov. [Eigenthümlicher Liebeskummer] 
In einem hieſigen Haufe fielen geſtern Abend mehrere 
Schüſſe. Als man nachforſchte, entdeckte man in einem 
Winkel des Speichers einen jungen Mann, der ſich 
aus Liebeskummer dorthin zurückgezogen hatte und 
feiner verzweifelten Stimmung durch Revolverſchüſſe 
Luft machte. Jedenfalls dürfte dieſer etwas eigen⸗ 
thümliche Ausdruck feiner Gefühle für den Liebes- 
kranken noch ein unangenehmes Nachſpiel haben, da 
wir auch hier unter der Herrſchaft des „kleinen Be- 
lagerungszuſtandes“ ſtehen. 


Schiffs⸗-Nachrichten. 

* Danzig, 9. Novbr. Das Schiff „Otto Linder 
(Capt. W. Pätſch) iſt leck (wie ſchon geſtern gemeldet) 
— auf der Reiſe von Quebec nach Sunderland — in 
Plymouth für Nothhafen eingelaufen und muß feine 
Ladung e 

Stettin, 8. Nonbr. Die Schaluppe „Nudolph““ iſt 
auf der Reiſe von Stettin nach Kopenhagen mit 
Kartoffeln am 2. November bei Falſter leck geſprungen 
und bald darauf geſunken. Mannſchaft gerettet. 

Tönning, 6. Novbr. Die deutſche Schnigge „Anna“, 
aus Prinzenmoor, von Hufum nach Neumühlen bei 
Kiel beſtimmt, iſt in der Nacht vom 2. auf den 
3. November auf Capſand vor Ording geſtrandet. Die 
aus zwei Mann beſtehende Beſatzung iſt von dem Stör- 
fiſcher Nommel Fedderfen aus Ording gerettet. Schiff 
und Ladung ſind als verloren zu betrachten. 

London, 6. November. Im Briſtol. Canal wüthet ein 
ſchwerer Sturm. Eine deutſche Bark iſt mit Noth⸗ 
ſignalen auf der Rhede. Mehrere Schiffe treiben dem 
Lande zu. 

Jarmouth, 6. November. Der ſchwediſche Schooner 
„Armida’‘, von n mit Dielen nach Jarmouth, 
iſt an der Küſte geſtrandet und wird total wrack 
werden. Die Mannſchaft wurde mit Hilfe des Raketen- 
apparates gerettet. 

Kalkutta, 7. November. Der Dampfer „Mongole“ 
ſank geſtern nach einem Zuſammmenſtoß mit dem Bugſir⸗ 
boote „Clive“ unweit Kalkutta. Ungefähr 60 Perſonen 
ertranken. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 9. Nov. (W. T.) Profeſſor Bamberger 
iſt hier Vormittags geſtorben. 8 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9, November. 
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Die heutige Börſe eröffnete in matter Haltung und mit durchſchnittlich 1958 0 Courſen au aneh Gebiet. Goldrente als abgeſchwächt zu nennen, ruſſiſche 9 1 0 ruſſiſche Noten erheblich 0 und wie erſtere 
In dieſer Beziehung waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen der fremden des e um io mehr von Einfluß, mäßig belebt. Der e e wich mit 31½ notirt. Auf internationalem Gebiet jehten öfterreichliche Credit⸗ 
als guch die Verhältniſſe 5 internatisnalen Geldmarktes und die Verſteifung des Geldſtandes am ile hein Platze actien etwas niedriger ein, konnten ſich aber fete bin mit einigen Schwankungen Ibehaunten; Franzoſen un Lom- 
verſtimmend wirkten. Das Geſchäft bewegte ſich anfangs in jehr engen Grenzen, geſtaltete 1a aber weiterhin etwas] barden waren matter, auch andere diterreichiihe Bahnen erſchienen niedriger. Inändiſche Bahnen waren gleichfalls 
lebhafter. Der e 1 915 allgemein befeſtigk. Der Napitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche] durchſchnittlich matter und ruhig. banhactien matter und nur in den Hauptdeviſen lebhafter. Jnduftrievapiere 
ſolide Anlagen, welche auch An li ſehhafter umgingen; die fremden, feſten Jins tragenden Papiere lagen im | waren verhältnißmäßig feſt, aber nur ver inzelt lebhafter. Montanwerthe nach matterer Eröffnung befeſtigt und 
allgemeinen ſchwächer bei mäßigen Umſätzen; von den fremden Fonds und Renten ſind Italiener und ungariſche lebhafter. 
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85 BR, 8 1 5 93,03 BPRE-B--8-8, | ½ | 102,99 Norbhausen- Erfurt —. 1 Grajewo 8 5 91,25 | Danziger Helimügle .. 12,00 12 Hovereiens oe». 20,21 
De, 55. 89. 1843 5, 10773 9.5 118 Da. 1 1103,00 o. St. Pr. — — | TGharkom-Niom ri 5 88.00 do.  Deioritäts-Ach |131,40| 10 | S-Srancs-Et. 5 18,175 
50, 38, 88, Ja A| — do, do, Be 8 93,25 Oster . Südbahn 135,0 — Aursk-Charkam ....| 5 28,08 | Actien der Colonia ...| - 65 | Bu ver 50 Gr. | 36,16 
BB, 93. 9. 1880 5 een Stettiner ee 5 103,75 St. Pr. „ „ 0 120,00 5 Kursk⸗ Kiew „ o e 0 0 u 88,00 Beipsiger Feuer-Verſich. 16900 60 Holla „ „ „%% % % % „5 | 25 75 
85 5 da » 1880 | 4 85, 50, 3½ 103,10 Saai-Bahn S.. | 3200| Ya Mosfo-Riäſan . B | 91.49 | Bauzerein Bellage . 95 88,10 3 Lage e Banknoten „u... | 20,4 
Wenze 1833 | 6 115,10 80. 4 193,00 99. Sh-Be sc. | 107,40 Diosho-Smolensk so. | 8 96,10 Deutſche Baugeleiimen 193.40 3%, | Framiitie Banknoten | 80,15 
A aue! 5 98,30 Boln, tonstäafi, 8 61.40 Stargarb-Boſen . 18,25 Ba ee 9 2 % 5 85,99 1 4. B. e el. 67.78 9 Beierreissiiäe Baniusten | 187,55 
Nee 8 83,00 Va Berat. Di er | 5 98,00 | Weimar-Bera gar... | 20,73 125 ſen-Nosles ....| & 3 Er. Berlin. Bierb 254 an 267 25 | 1& Süberguiger | ,— 
Ruff. enz ⸗ 8 615 Gates 8 79,00 de. Sir.... 88,60 3 srilau-Lerssen! 8 6.30 | Bere. Nasen- Fabri 109,50 85 Nutte Baxhanlan . „ 296,00 


[Heubude 
Waldhäuschen. 


Heute Morgen 2 Uhr 
verſchied unſere gute 


Ida 


Paul Borchard, „ene 
Grosser Weihnachts- Ausverkauf. 


Aus ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers habe große Poſten in friſcher, 1 eiupnden in wolln 8288 
garantirt fehlerfreier Waare zu enorm billigen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt 
und empfehle ich als ganz beſonders preiswerth: 


Glacér- Handschuhe. Fricol⸗ und Größtes ü 
arke 2 all 0 k. 5 N 
1 unerreicht“ » | Zeicotnandisune, rein Sal) 4 x and Bi, Cravatten - Sperial- -£ 


Echt 
Pilſner 


tieothandf 3 - 2 0 1 
gönn; | Erieihembiänne, 2 > milButer tee 78 - Gtſchäft Winter-Bier 
3 ar oihan ue, — . : f 
F 5 und Diehanih 125, | en gros et en detail. neue Sendung in vor- 


1 \ Seidene Kandſchuhe mit Futter und großer 
teſte gearbeitet, iſt f In neuen Sendungen von je 200 
e größte Con- Peliſtalve, 6 Knopf lang, 1,35, Did. iind eingetroffen: 


Nang Jener 6 Akapf lange prima ſeidene Ball Victoria⸗Cravattes, 


züglicher Qualität 
empfiehlt (5375 


Pilſner 


Hand . biet it Sticherei Meit „ pri in Seide 5 
ee eee bie deer Garantie Sandfäyuhe mit Stickerei, In Ben eee und gelen Bier - Reftaurant 
Nach Amſterdam leit ung agli nent lense 505 ine zu U, vollſten 1 3 2,00, 6 7 
haben Dampfergelegenheit und N ſten Eln. ee 8 - ER ee eee eee, . Pf. 5 Heil. Geiſtgaſſe Nr. 6. 


5 e ee eiso: Bulgaren -Cravattes, a 
Helfarbige Garn⸗ und halbfeidene | enten. denne b Pte Al 150, re 


erbitten Güteranmelbungen ſchuhe find ſämmtlich 


Dautziger e Sköllin. ö mit obigem Stempel verſehen. 


Joh. Gilka. 


= Wildleder⸗ und gefütterte Handſchn b. do. zum Alas kran Stück M 1,20, 
9 aziger l ee A a 1 von 60 Yale AR Al. ER fh Il Z. Doc. EIER Münchener 

5 % . 3 = u. e erhandſch. v. 2,00—3,50, 211 * + * 1 ö 

Shiillerbistung. e | Billige Bezugsgnelle für ſtarke Hoſenträger und Cachene. St. Anna-Brän. 
Generalverfammlun Neal. 2 
Sonnabend d. 10 orb 5 1 1 Faulsuste Damen-Blackes mit 3 Sock (neuer Verſchluß), vro Baar 3 2805 für Herten Mk. 2,00 und 2,25. (5351 Rinderfle ck 
im 6 Abends 6 Uhr, 25 2 8 N n N K 15 ; (6394 
m Gemerbenaufe fait.” arpfen in Bier. 

Jahresbericht. Kaſſenbericht. A. Thimm. 


a eee General- Berſammlung Sonnabend, 10. d. Mis. 
nungs-Resiloren, Abends 8 Uhr, im Sectionslokal Hotel du Nord. 
u bieſer General- Verſammlung ‚Außer der bekannten gegebenen Tagesordnung ſteht eine ſehr 


werden die geehrten Mitglieder wichtige Angelegenheit zur Berathung, welche die Theilnahme de 
der hieſigen allen Mitglieder in hohem Grade wünſchenswerth macht, und ale um 155 
ergebenſt eingeladen, zahlreiches Erſcheinen Der Borftand, 8 5 

5211) Der Vorſtand. = Bu RR Baer mal: wegen vollſtändiger Aufgabe meines 

N TEA SENTTERETU EN 


Leinen-, Wäſche- u. Ausſtattungs⸗ 
Geſchäfts 


zu ganz bedeutend heruntergeſetzten Preiſen. 


Marie Lotzin Wwe., 


14. Langgaſſe 14. 


Auguftinerbräu. 


Wurſt- Picknick, 
Blut- und Leberwurſt, 


auch außer dem Haufe, 


Zur Wolfsſchlucht. 

1 Kusſchank von 
Märzen-, und 

Export-Bier. 


ittagstiſch d Couvert 
in 


3.6. von Steen’fche Concursmaſe. 


su e eee de enen ae 
en Forderungen im Geſamm 
ni MM 3333,28 werde ich im Fee am 


„ dl 3. Brock 1175 

Fee mit öl, 22. November er., Bormittags 10 Uhr, 
nen, 2 eleg, geb. Bd., neuf i i ir, öffentli 
18. e bei (5365 e e e dee e 

A. Troſien, Beterfiliengaile 6. „Ein ſpecielles Verzeichniß der Schuldner liegt daſelbſt zur 
Weimarſche Kunffausſtellungg. Einſtent aus. 6357 

A, Coe Haunigeminn 2000 „„ der, Concurs- Verwalter. 
wente iner deabeu-gotterie, F 

Hauptgewinn 750 0 l. Fgof⸗ f Rudolph Laſſe. 


8 bei (5359 
=. Bertlina, Gerbergaſſe 2 


Reichhaltige Speiſekarte 
9 Tageszeit. 


Jeden Montag Abend: 


Delicatejjenhandlung | Biser ne Helen elende. . 
C. B odenburg kleinsten Kononenäfen his zul spinde, Wasserkasten etc 1 fi. Rohde. 
+ grössten und feinsten x Kobleneimer, ET ĩ ͤKKT REN 
Friſche Safenbfem ete.  [#ohlenlöfel, Kohlenschaufeln, Friedrich Wilhelm⸗ 
olländ. u. engliſcheſotenvorsätze, Feuergeräthständer, Regenschirmständer R 55 Schützenhaus. 
8 
Auft in eleganten Facons und zu billigsten Preisen empfiehlt Sonntag, den 11. November er.; 
ern, Rudolph Mischke, Großes Concert 
Hummer, anggasse No. 5. (5350 8 Anfang 6,Uhr. 
\ 2 ERBEN TEE EEE ‚Bl Gntree 30 Ma- Logen 50 Pfg. 
Perl-Caviar, 3 R 153800 E. Theile 
Reh- u. Schwarzwild, antzen ſche ö f 


Im Apollo:Sanle 
ie Montag, ee er.. 


I 1 Concert 
M hilde Tauch, ulein Aline Friede, 


28 75 Langgaſſe 28. Concertſängerin, 


Haſen, 
böhm. Faſanen, 
junge Capaunen, 
junge Enten u. Gänse, 
Eine Barihie feiter 


Enten 


Trifft heute ein. 
Pommevſche 


Bade-Anſtalt, 


Vorſtädt. Graben 34, 
empfiehlt in gut geheizten Räumen 1 
Wannen-, Douche-, römiſche und 


ruſſiſche Bäder, 


vorzüglich bewährt gegen jedes rheumatiſche Leiden. 
Die KNaſſe iſt in das rechtsseitige Gebäude der 5305 ö 


Profeſor Zaver Scharweukn 


Kaiſerl. Königl. Hofpianiſt 
aus Berlin. 


A. Uric 


N nr geſchältes Backobſt, 19 700 Pianino faſt neu, beſte ehr 8 Dunfen⸗ 
irnen und Kirſchen empfieh t cenſtruction, it ſehr Der Concertflügel von Dunien- 
Guſtav Henning, Altit. Gr. 111. billig zu verkaufen Laitadie 28,J. Berſin ift aus dem Magazin von 


ih 


” 29 x tin, ; 1177 763 = R Conſt. Ziemſſen. x 
Gänſebrüſte, „ feiere . 540 per 30 Schlafröcke Ein gewandter junger age -, Scheich 6 
mit onen Ä H 0 BR, kai | ö ö 8 ehe. : | \ Staichen Hier ü zu 12, 14, . Wilde il, 1 890 Mann, Materialiſt, 2 A Hantin Biemffen. 
2 1 9 0 Ne, N 9 Di 5 2 ſſe 44, I. Et mit guten Zeugniſſen Bann =. 7 
n , , ihelm-Theaier. 
119, Hundegaſſe 119. Hundegaſſe 119. SU 5 5 und aan 11 5 Pfeifer 48 i Bordeaux Ir Rothwein ede Sig. erbeten. %%WCCÜGVVV ee 


von 1,50 UL ber Flaſche an, bei Künſtler-Borſtellung. 


Sehr ſchöne fette 18, Brodbänkenznuse 18. h ii 
Beach 1 Von ärztlicher Seite empfohlen, den Lazarethen der a Ko lenga E 3, Neues Perſonal. 


4 } 9 . 5 0 . An der neuen Mottlau 6,1, tin aus Paris 
Armee und verschiedener Städte eingeführt, sind die Weine de i „ (A82 2 Treppen hoch Mons. Baretin W 
Günſe und Enten deutschen Weibuu-Gesellschaft Ch on Patras (Griechen- Kaſſelten U. Raflen e it ein möbl. Zimmer mit Benſion 1 ber SD 
empfing und empfiehlt land) zum Preise von JA 1,50—4,50 p. Fl. (von ½ Ltr.) inel., dei Jacob . Coewinſohn, Woll. r A pro Monat zu ver 
Magnus Bradtke. ebenso Lagrymas von A 1,80 und dunkler Malaga von REN ” a2u3 Meinen Iudensaffe 7, Bil miethen. Näheres daſelbſt. 


M 1.85 p. Fl. an bei mir zu haben. 8 I = 
Zur © Ferner empfehle: . t N ine 6 £ K Di 1 Speicherbahn, ; Allgemeiner 
uppe Portwein v. M. 1,50 Alicante M 1,60 Cephalonia-Weine: Nur, Bildungs Verein 
Sherry „ „ 1,50 Malvasier „ 1,9 avrodafne SL 1,001 Hei Jacob 9 Soewinjahn, S 

Br ! 


8 empfehle 
eingemachte Kirſchen p. Fl. 60 Bf, Madeira „ „ 1,50 Samos „ 1,80 Moscato „ 1,8923886) 


eingemachte Blaubeeren per Fl. Moscatel „ „ Pajarete „ 2,50 Malvasier „ 1,60 : 
Photogr. Rahmen 


9 
Sp eich Er, Montag, den 12. Nosbr. 8 Uhr/ F 
beabſichtige ich unter gün⸗ Vortr ag 


ſtigen Bedingungen zu 8386 
en 255 des Herrn Abgeorhneten 


9, Wollwebergaſſe 


A ’ 

; und 50 Pf., Marsala. „ „ 1,50 Tintillo „ 3— Mont Enos „ 1,50 
Kirſchſaft ohne Zucker per / Fl. Cap Pontas „ 2,50 Cap Constantia, 50 ete. etc. etc. 
J Fl.“ per Flasche (% Liter) inel. Flasche. 


ge: 
Leonce und Mad. 


„ ber ½ Fl. 59 ; 
ferner Kirſchſaft und Himbeerfaft| por j are Feri bei Jacob H. Ceewinſopn Carl Marzahn, 5 und Velo. 
i Sucher|Alisopp & Bond, Bankureh Ale Wr Kanne Lo). Bam 9, Wollvebergalſe 9. | Firma e. Mauge Nachf., ickert 0 
2 eines ocht, ſtark mit Zucker Coende, Arac, Whiskey (Scottish und irish), Genever, fran- ı Altftäbt, Graben 28. „Ueber den Beruf der 
ite Bund 40 Pf mit Jucker zösische, holländische und dalmatiner Liköre, f 8 ib 5 6% 
Dill- und Genfaurken. Directer Import und Reinheit sarantirt. (7661 1 1 gt. Ums hi - rau. 25 
Magdeburger Gauerkohl. ; 0 bei Jacob H. Loewinſohn, Pianino, vorzüglich u vk. 35. Die Familien der Mitalieder Miniatur Soubrette. 


tu vm. Fleiſcherg. 15 haben Zutritt. Gäſte dürfen ein- 
geführt werden. 
Pon 7 Uhr Aufnahme neu 


Guſtar Henning, 
Aliſtädt. Graben 111. 
Heute Abend oder morgen 


2585) 9, Wollwebergaſſe 9. 


Pferde⸗Anction 


Ne 
früh zeitig treffen zu Prauſt. Bei», 
junge Schmalzgänſe den 13. November 1888, Vormittags 10 Uhr, 
und Enten, 8 beſitzer „ a. d. Weichſel an den 
ſowie auch 285 gute Pferde, darunter 1 Paar elegante Wagen⸗ 
8 Haſen pferde (Rappen) und 1 Paar do. (Schimmel), ee 5 
ein. Alons Kirchner, ferner ein complettes Ponnyfuhrwerk. Um Remonten-Re 5 28016 5 Lehrlin 


Den Jahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei 9 Fuß Größe 5 Fu 


Stadt-Ehenter, 


Banned, So 1 a 
eburtstag. 5 
Jie Ur Auf. Ab. B. 5. E. Die 


Ein kücht. cautions- 


22 Mitglieder und Kaſſe. 

5 fähiger Zapfer Der Vorſtand. 
wird bei hohem Gehalt geſucht. „Hb. PP. 

Wallenſtein⸗Trilogie an einem 


8 43 2 1 2 \ Ä 
Remonten- | Augufinerbrin, |Keifer-Pansteme, | zum 
E. Kundegaſſe. (8310 Langenmarkt 9/18. Rahm. 3½ Uhr. 1. Wallenitein’s 
| 7 Lager. Dramaliſches Gedicht in 
Ankau + Ich ſuche einen 10, Reife: 1 Akt von Soner Ara 
Spanien, | A 5 Keen von Schlier, 


i e 30 Uhr: 3. Wallen⸗ 
Sg beni e, , e unse, un eee ia e , | Ban Zb Aeereie 
Weh en en F. Klau, Auctionator, Mosntag, ben 12. November in „ Stefen unter Tr. 5388 in der i 
Haſelh 5358) Danzig, Rövergaſſe 18. Neufeich, Exped. d. 31g. erbeten. Kaifer-Pafjage, 
2 * 7 37 2 8 N b t ? 2 
Kieler Bücklinge, Günſerücken mit Keulen, Wienttazarken werder: n Wertretung NR 
ELBE groß und feinihmenend, Gänſeklein, Leber u. Gänſeflum Mittwoch, den 18. November iir Gera- Reuss Familien -Salon preifen ſtatt 
11 Bitte probiren fie mich!! St. 12 Pf., 3 St. 25 Pf., it Gonzabend billigſt zu haben in Perwilken bei Koppelbude - 5 empfiehlt Sonn ag, den 11. pen ber 
Gelbit sekachelten Echte Kieler Sproiten Johan nisgaſſe 66, part. (5398 dem Gaſthauf Eine Krehsſuppe, Nachm. A Uhr. Der Hälften, 
48 2 i iſch ei x eute Khielt feinſte Tiſchbutter, Grohe Krebſe, heiter. 35 5 
Kachelinski ſoeben. wieder ae eee 9 Ber Bid, 1,10 M. Kochbutter 5 Schnepfen, Abends 7½ Uhr. Der Zigenner⸗ 
„ 80 Pf. Guſtar Henning, Auen Wormd kt Gänſe, . baron. 


bei 


Fr. Müller, 


Reitbahn 1 (Stockthurm). 


5 8 90 
Pomm. Sülzkenlen, Craben 11. 1 Kal etc 
ver Stück 65 Pf., Parfümerien und Br, holland auf» Ausihank von Erlanger, Culm- Nach d. Vorstellung 


bacher (Reichel), Braunsberger 
3 5 5 { : und Böhmiſch. 253 Rendezvous 
Elb⸗Capiar, n een allen e f Ergebenſt O. Schenk. Restaurant „Zum Luftdichten‘, 


1 
Preislagen empfiehlt Gebr. Schlomer, Hundegasse 110. 


Königsberg. Rinder- 


derm. Lindenber „ Hamburg, i „ Heute abend Heilige 
Mels Tagaker ung a Nudolf Baecker, a und ee Abr. Lewn, < He. Geifigafie 8c R. B. K fe 2 11115 Danni. ö 
Für die Weſtpr. Feuer -Gocietäl. Holzmarkt 22. Langgaſſe 10. 2420 Marienburg. 5401) E. Stachowskl. Aafe mange 


